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Abb. 1:
Kurzprismatische Bergkristalle auf Dolomit; 
Magnesitbergbau Oberdorf (Oberdorf an der Laming), 
Tragößtal, Steiermark, Österreich. Foto: J. Taucher. 
Bildbreite: 16,6 mm.

EINLEITUN G

Quarz ist vom Magnesitbergbau 
(Wiesergut) seit REDLICH und 
GROSZPIETSCH (1913) bekannt. 
„Chalcedon“ wurde von MATZ 
(1939) genannt. „Bergkristall“ wurde 
von MEIXNER (1952) beschrieben. 
MEIXNER und KAHLER (1955) 
beschrieben erstmals „Rauchquarz“. 
„Amethyst“ aus dem Angererstollen 
wurde von MÖHLER (1992) 
erwähnt.

Aus dem Bergbau sind Quarzkristalle 
bekannt, bei denen das Prisma nur 
als schmaler Streifen entwickelt ist 
(Abb.l). Diese werden von manchen 
Sammlern fälschlicherweise als 
„Hochquarz“ bezeichnet. In den letz­
ten Jahren wurden nadelige bis 
normalprismatische Quarzkristalle 
auf Magnesit zusammen mit Talk 
gefunden, wobei auch Zwillinge 
nach dem „Japaner-Gesetz“ beobach­
tet werden konnten. Orientierte 
Verwachsungen von Magnesit mit 
Quarz wurden von OFFENBA­
CHER (1995) beschrieben.

UNTERSUCHUNG SM ETHO DEN

Die rasterelektronenmikroskopischen 
Untersuchungen wurden am Raster­
elektronenmikroskop JSM-6310 
der Firma Jeol, am Institut für 
Mineralogie und Petrologie der Karl- 
Franzens-Universität durchgeführt. 
ED-Analysensystem Link Isis, 15 kV, 
2.0 nAmp auf Aluminium. Kohlen­
stoffbedampfung, ZAF-Korrektur. 
Röntgendiffraktometeraufnahmen 
wurden am Röntgendiffraktometer 
D 500 der Firma Siemens, Pulver­
präparate, CuKa, 3.0 sec/step am 
Referat für Mineralogie, Steiermärki­
sches Landesmuseum Joanneum, 
angefertigt.

ERGEBNISSE

Ein kleines Stüfchen mit prismati­
schen, pseudohexagonalen, bis 5 mm 
großen, farblosen, leicht trüben 
Strontianitkristallen auf Dolomit 
zeigt an einer Stelle mehrere, bis 
maximal 1 mm große tafelige Kri­
stalle, die Barytkristallen ähneln.
Die tafeligen Kristalle sind klar 
durchsichtig und morphologisch gut 
entwickelt (Abb.2). ED-Analysen 
wiesen jedoch nur Si aus, sodass 
Quarzkristalle vorliegen.

Die Strontianitkristalle sind stets 
Drillinge und weisen neben {110} 
meistens die Basis {001} auf, wobei 
eine Pyramide die Kanten leicht 
abstumpft. An wenigen Kristallen ist 
die Basis gegenüber der Bipyramide 
untergeordnet entwickelt.

DANK: Wir bedanken uns bei Herrn 
Dietmar MÖHLER, Graz, für das Unter­
suchungsmaterial.
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Abb.2:
Tafelige Quarzkristalle mit Strontianit auf Dolomit; 
Magnesitbergbau Oberdorf (Oberdorf an der Laming), 
Tragößtal, Steiermark, Österreich. Foto: J. Taucher. 
Bildbreite: 2,8 mm.
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EINLEITUNG

Phillipsit wurde von ALKER et al. 
(1978) vom Steinbruch beschrieben. 
Ba-hältiger Phillipsit („Wellsit“) 
wurde von POSTL et al. (1992) 
genannt. „Wellsit“ ist nach der 
Nomenklatur von COOMBS et a. 
(1998) ein Mischkristall von 
Phillipsit und Harmotom.

UNTERSUCHUNGSM ETHODEN

Von den Mesolithkristallen wurde 
ein polierter Dünnschliff angefertigt.

Die rasterelektronenmikroskopischen 
Untersuchungen wurden am Raster­
elektronenmikroskop JSM-6310 
der Firma Jeol, am Institut für 
Mineralogie und Petrologie der 
Karl-Franzens-Universität Graz, 
durchgeführt. ED-Analysensystem 
Link Isis, 13 kV, 2.0 nAmp auf 
Aluminium. Kohlenstoffbedamp­
fung, ZAF-Korrektur. Raman- 
spektroskopische Untersuchungen 
wurden mit dem Ramanmikroskop 
der Firma Renishaw, System 2000, 
HeNe-Laser, 633 nm durchgeführt. 
FTIR-Spektren mit dem Spektrome­
ter Bomem MB-100, Spectra-Tech
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